
Besprechungen

fahrtsstaatlicher Aufgabenftelder verstanden, eıne Arbeiten zeıgen eiınen typischen Grenzgänger
sechr recSC Publikationstätigkeit MmMI1t vielfältigem zwıischen Sozialethik und Sozialwissenschaften,
ehrenamtlichen Wıirken 1n der arıtas verbın- zwischen Theorie und praktischer Mitwirkung
den un! ıhre Kontakte tür eine Vernetzung der wohlfahrtspflegerischen Gestaltung der
dıverser wohlfahrtspolitischer unı -praktischer Gesellschatft. Er oreift dıe unterschiedlichsten
nsätze utzen. Fragestellungen auf, sucht verknüpfen, BG

Webers Arbeıten blieben bıs heute fast voll- meılınsame Linıen herauszuarbeıten, Gestal-
ständıg verborgen. Ob sıch die He GG LUNgSaANFrE:  ngen geben.
Arbeıten VO atz (Geschichte des kırchlichen uch hne das besondere Lebensschicksal
Lebenss, 5) der die SA einhun- Weber wurde während der nationalsoz1alıst1i-
dertjährigen Jubiläum des Deutschen arıtas- schen Herrschatt 1935 nach Breslau ZWaNgSVCI-
verbandes erarbeıteten Bıbliographien (Reiniger y VO dort 1945 evakunert un! starb 1946 ıIn
1996; Schlenker E Reininger andelt We- Münster un! deshalb kam eıne geplante mehr-
ber wird entweder überhaupt nıcht der LL1UT bändige Gesamtschau der Grundsätze, Entwick-
Rande berücksichtigt. Insoweıt schliefßt diese Ar- lungslinıen und Arbeitstelder der arıtas nıcht
beit eıne wichtige Lücke 1n der Erforschung der zustande hätte wohl deutlich einer Kon-
wıissenschafttlichen Anregung und Reflexion der ZTuCNZ seiner diversen wiıissenschaftlichen Arbe1i-
arıtas ın Deutschland. ten gemangelt, deren Qualität wohl eher 1n der

Dıie Arbeıt umta{fßrt AB eınen eıne sechr gründ- Zusammenführung VO:  - Perspektiven enn 1n e1-
lıche und geradezu mınut1Oöse Darstellung des TECI1 konsıstenten Lehrgebäude estand. So welst
Lebensweges VO Heıinrich Weber un:« ZuU ıhn die sehr verdienstvolle Arbeıt VO Hermanns
deren eine ebenso detaillierte Autbereitung des her als einen retlektierenden un zugleich prak-
wıssenschaftlich-publizistischen Werkes. Die Be- tisch engagıerten Wegbegleiter des Deutschen
deutung Webers erschließt sıch dem Leser 1eS$ Carıtasverbandes aus, iınsbesondere 1n der
1St uch eıne Schwierigkeıit des 7zweıten Teıls der schwierigen Zeıt zwıschen 1933 und 1945 Aus
vorliegenden Arbeit Eerst 1MmM ONtext eıner We1l- diesem rund 1STt die vorliegende Studie, die mı1t
eren Beschäftigung mi1t der Entwicklungsge- einem Anhang ausgewählter Dokumente und e1-
schichte der arıtas einerseılts un! der „Carıtas- IGT: Bibliographie versehen 1St, auch eın wichtiger
wıssenschatt“ un: christlichen Gesellschatts- Beıtrag ZUT Geschichte der Wohlfahrtspflege, 1INS-
lehre/Soz1alwissenschaftt andererseıts. Webers besondere der arıtas. Bruno Nıkles

Kırchengeschichte
RABE, arsten: Ima Mater Leopoldina. Kolleg Ausbeute W ar reichlıch, da{fß der Autor
und Uniiversität der Jesuiten 1n Breslau 1638 — dem schon umfangreichen Anhang eın „Quellen-
1811 Ööln: Böhlau 1999 605 (Neue Forschun- buch der Universıität Breslau“ ankündıgt (5)
CIl AAan schlesischen Geschichte. 7 art. 144 ,—. Di1e Gründung der Jesuıtenuniversıtät 1n Bres-

lau nahm eınen dramatischen Verlauft. BreslauMiıt Recht stellt der Autor eingangs fest, die
schlesische, preußisch-protestantisch Orıentierte W ar tast ganz protestantisch geworden. Der PrOÖ-

testantısche Rat der Stadt hatte das Kirchen-Geschichtstorschung des Jahrhunderts habe
tür die Vorgängerin der Breslauer Friedrich-Wıil- regıme weıtgehend 1n seıner Hand In Wıen S

W anlNlel die Jesuiten Einflu{fß. Die Wıener Re-helms-Universıität „L1Ur wenıge un: herablas-
sende Worte übrig“ gehabt 7 Dem schafft das zjerung engagıerte sıch für die Gegenreformatıon
vorliegende Werk Abhilte Viele Dokumente, e1- wenı1gstens ıdeell. In Breslau befürchtete 1111l

nıge trüher noch zıtıert, sınd verlorengegangen. Schlimmes. Der Biıschof, auf der Domuinsel recht
isolıert, wollte 11N€ Uniiversität 1n Neiflße Andereoch die polıtısche Wende führte dazu, da{fß 1ın

Prag und Breslau och manches entdecken Orden 1n iıhren tast leeren Klöstern und ZU eıl
W arT. Dazu War allerdings el Fleifß nötıg. Dıie heruntergekommen, fürchteten ıhren Besıtz-
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stand. Der Rat der Stadt sandte Bittschritten und werden dıe Ergebnisse uch 1n polnısch un CNS-
Abordnungen ach Wıen. Da hiefß CD Breslau sSEe1 lısch vorgelegt. Als Fazıt äfßt sıch Dıies 1St
eine Handelsstadt. Studenten brächten Unruhen keine Jubelgeschichte, ber uch Herablassung
und Streitigkeiten. Wıe solle Inan S1C unterbrin- 1st ehl Platz Wolfgang Hoffmann S
gen? Außerdem würden bei einer Jesuitenuniver-
S1tÄät eine Juristische un! eıne medizinısche Fa- ELIZONDO, Virgilio: [Jnsere Liebe Frayu DO  x (7uA-
kultät fehlen Dabe] blockierte spater gerade der dalupe. Evangelıum für eıne eCu«c Welt Luzern:
Rat der Stadt den Ausbau einer Volluniversi- Exodus 1999 158 art 29,—.
tat SO kam erst 1702 ZUrTr Gründung. Wenige ehn Jahre nach der Zzerstörerischen FErobe-
Jahrzehnte spater wurde Schlesien preußisch. rung der aztekischen Hauptstadt tırug sıch

Friedrich F hatte 1L VO  — seınem Vater die Nordrand der Hochtals VO Mexıko eın erstaun-

Anweısung erhalten: „Jesuwiıtter musset Ihr 1n lıches Ereıign1s Z 1n dem viele Gebildete nıcht
GÜL Lender nıcht dulden (236 Voltaire und 1e] mehr sehen als den Begınn der ohl bekann-
ere tranzösıische Freunde bestärkten ıh: darın. Lesten Facette der mexıikanıschen Folklore Beım
ber der König sah Jesuiten als nützlıch S1ie Sonnenaufgang des Dezember 1531 erschıen
leiteten 1n Schlesien zahlreiche Schulen. Im und einem miı1ıss1on1erten Indıo AUsSs der Unterschicht
nach dem Sıebenjährigen Krıegesah aut dem Hügel Tepeyac eine schöne, dunkelhäu-
jedoch alle Katholiken als Sympathisanten ÖStCI'- t1ge, schwangere Frau mıiıt mestizischen Zügen
reichs 5ogar eine Ausweisung der Jesuıten un: bat ıhn treundlıch, den Bischof AaUTIZUTIOTF-
wurde vorbereitet. dern, moOoge ihr 1er eın Heılıgtum errichten.

Eıne neuerliche Wende kam mıiı1t der Autfhe- Im SOgENANNLECN „Nıcan Mopohua“ wurde wen12
bung des Ordens durch Papst Clemens X IV. spater aut Nahuatl]l die IL Geschichte aufge-
Friedrich I1 veröffentlichte das Dekret nıcht und zeichnet, ın der der miıfßtrauische Bischof eın die
verhinderte seıne Durchführung. uch der Erscheinung beglaubigendes Zeichen verlangt,
amtıerende Weihbischof erreichte nıchts. (Der welches ıhm schliefßßlich in Gestalt eines Rosen-
Bischof hıelt sıch 1m österreichischen Teıl seıner straufßes und des auf dem Mantel des Juan Diego
107zese auf, weıl sıch offen auf die Selite Marıa auttauchenden Bıldnıis der Jungfrau zutel un:
Theresias geschlagen hatte.) Friedrich hatte ın sogleıch danach durch eine Krankenheilung be-
Unkenntnis der kirchenrechtlichen Lage stätıgt wird
den Plan, 1ın Schlesien einen Ordensgene- Vırgil Elızondo, nordamerikanıscher Theologe
ral wählen lassen. 1/76 ein1ıgte sıch mi1t dem Iateinamerıkanıscher Abstammung, legt 1n sSEe1-
Nachfolgerpapst. Die Jesuiten wurden Diözesan- CIl taszınıerenden Buch den ursprünglichen
priester un! bıldeten eıne „Gemeinschaft der Charakter der Erscheinung VOIN Jlepeyac un!
Priester des königlichen Schuleninstituts“. Ihm seıne Tragweıte als amerikanısche theologi-
konnten sıch andere Priester und Laıen anschlıie- sche Reflexion trei, die oft durch kırchliche
en und staatlıche Domestizıierung und durch Kıtsch

und Kommerz verschüttet worden 1ST. eın AaUuUsDen Abschlufß bildet eın Kapitel ber die Ver-
einigung der Breslauer Unı1iversität mı1t der VO eigener relıg1öser Erfahrung geborener Tlext liest
Frankturt der Oder. Der Autor zeıgt auf, da{fß siıch W1€e eıne Meditation, wenngleıch sıch 4A4US-

die vereintachende Behauptung, 11UTLT Breslau x1ebig aut das vorhandene hıstorische und ethno-
habe dadurch5nıcht stimmt. logische Schrifttum stutzt (wobei allerdings dıe

abe legt die Dramatık dieser Jahrzehnte krı- anhaltende Polemik hinsichtlich der historischen
bisch dar. Man ware 1n den Einzelheiten verlo- Exıstenz des indianıschen Vıisionärs Juan Diego
renN, würde nıcht ımmer wıeder dıe große Linıe unerwähnt bleibt)

In seinem austührlichen OmmMmMentar AAn Kr-1n Zusammenfassungen autweisen. uch alles
Negatıve kommt ZUT Sprache: die dauernden zaählung VO der Erscheinung der Frau,; die VO

Klagen über das viele Dıktieren, noch azu ın Juan Diego als (sottesmutter erkannt wiırd, zeıgt
Lateın, dıe vielen vergeblichen Reformversuche. CI, W1e€e 1er das Evangelıum erstmals VOT dem
Scholastik stand Aufklärung. Zum Schlufß Hıntergrund einer der damals bedeutendsten,
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